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„Nimmt man von der Musik ei-
nen romantischen und klassi-
schen Charakter an, so war Prinz
Louis der Romantiker der klassi-
schen Periode.“
Wieder einmal konnte Robert
Schumann, als er diese Worte
schrieb, sein feines Gespür für die
richtigen Valeurs unter Beweis
stellen: denn genauer, als er den
Hohenzollern-Prinzen mit der
enormen musikalischen Bega-
bung umriss, lässt er sich eigent-
lich kaum verbal charakterisieren.
Der überwiegende Teil seiner Wür-
digung muss und kann nur in der
exzellenten Interpretation einer
Musik bestehen, die in der Tat ei-

nen recht eigenen Weg andeutete
– einen Weg, der irgendwo zwi-
schen Joseph Haydn und Franz
Danzi die Gefilde Carl Maria von
Webers streift, um, an Louis
Spohr vorübergehend, mit dem
fernen Blick auf Frédéric Chopin
abzubrechen, weil das Schicksal
sich’s wieder einmal nicht ver-
kneifen konnte, eines seiner gro-
ßen Talente im falschen Moment
an den falschen Ort zu stellen.
Am 10. Oktober 1806 „fiel“ Prinz
Louis Ferdinand von Preußen in
der Schlacht von Saalfeld – ein mi-
litärischer Euphemismus, an den
sich gewöhnen soll, wer mag.
Ganze 34 Jahre alt ist er geworden,

der Neffe Friedrichs des Großen,
und gerade mal ein gutes Dutzend
Werke hat er uns hinterlassen.
Darunter mancherlei kleiner be-
setzte Kammermusiken für drei
bis fünf Spieler, die das Trio Par-

nassus zu einer ganz vorzüglichen
Serie verbunden hat und jetzt mit
der dritten CD zum Abschluss
bringt: Gemeinsam mit dem Brat-
scher Thomas Selditz und dem
Kontrabassisten Stanislau Anish-
chanka hat das vielfach ausge-
zeichnete, zuletzt im Herbst 2008
mit seinem zweiten ECHO Klassik
bedachte Ensemble der Reihe ihrer
künstlerischen Überzeugungsta-
ten ein weiteres Stück hörenswer-
tester Literatur hinzugefügt: Ya-
mei Yu, Michael Groß und Chia
Chou glauben hörbar an den Ei-
genwert Louis Ferdinands, der al-
les andere als ein Dilettant von
fürstlichem Geblüte war – seine

atmosphärischen Zeichnungen
bis hin zu beinahe E. T. A. Hoff-
mannesken Phantasmagorien im
Larghetto op. 11 nähren vielmehr
die beliebte Spekulation, was denn
wohl aus ihm geworden wäre,
wenn ...

Prinz Louis Ferdinand von
Preußen, Andante mit Varia-
tionen op. 4, Quartett op. 5
und Larghetto op. 11
Trio Parnassus
Thomas Selditz, Viola
Stanislau Anishchanka, Kon-
trabass, CD: MDG 303 1549-2
(Vertrieb: codaex Deutschland
GmbH)

Die einheitliche elektronische Ver-
gabeplattform für die Metropolre-
gion Rhein-Neckar www.auftrags-
boerse.de ist im Bundeswirt-
schaftsministerium in Berlin mit
dem Preis „Innovation schafft
Vorsprung“ prämiert worden.
Gewürdigt wurde in der Kategorie
„Gestaltung innovativer Beschaf-
fungsprozesse“ die innovative und
vorbildliche Vorgehensweise bei
der Entwicklung und Einführung
der länderübergreifenden E-Verga-
belösung.
„Die Auszeichnung macht uns
stolz und zeigt einmal mehr: Es
zahlt sich im wahrsten Sinne des
Wortes aus, wenn in der Region
gemeinsame Sache gemacht wird.
Die von Kommunen, Kammern,
Verband Region Rhein-Neckar
und Metropolregion Rhein-Ne-
ckar GmbH entwickelte E-Verga-
beplattform vereinheitlicht den
Ausschreibungsprozess über drei
Ländergrenzen hinweg. Dies führt
zu erheblichen Kosten- und Zeiter-
sparnissen bei Kommunen und
Unternehmen und eröffnet insbe-
sondere kleinen und mittleren Be-
trieben neue Marktchancen“, so
Stefan Dallinger, Verbandsdirek-

tor Verband Region Rhein-Neckar
und Geschäftsführer der Metro-
polregion Rhein-Neckar GmbH.
Überreicht wurde die Auszeich-
nung von Hans-Joachim Otto,
Parlamentarischer Staatssekretär

im Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie (BMWi),
und Dr. Holger Hildebrandt,
Hauptgeschäftsführer des Bundes-
verbandes Materialwirtschaft, Ein-
kauf und Logistik (BME). (ps)

„Ich hätte so gern, doch man ließ
mich ja nicht!“ Der Klagegesang
gescheiterter Künstlerexistenzen
ist beileibe nicht einem Ge-
schlechte oder einer einzigen Dis-
ziplin zuzuordnen. Ausschlagge-
bend ist neben Talent und Fleiß
vor allem eine überdurchschnittli-
che Zielstrebigkeit, die sich nicht
von jeder kritischen oder selbstkri-
tischen Anmerkung den Wind aus
den Segeln nehmen beziehungs-
weise das Herdfeuer entwenden
lässt: Dann klappt‘s auch mit dem
Komponieren wie bei der Franzö-
sin Louise Farrenc (1804–1875),
an deren schöpferischer Tätigkeit
schon ihre Zeitgenossen keinen
Zweifel hatten, da die Schülerin
von Antonín Reicha, Ignaz Mo-
scheles und Johann Nepomuk
Hummel in ihren Symphonien,
Klavierwerken und zum Teil recht
ungewöhnlich instrumentierten
Kammermusiken einen eigenen,
ausgesprochen kraftvollen Weg
verfolgte, den man – wenn‘s nicht
völlig „unmöglich“ wäre – bei-
nahe als eine Abkürzung zwischen
Beethoven und jüngeren Gestal-
ten wie Camille Saint-Saëns be-
zeichnen könnte.

Nachdem die Pianistin Konstanze
Eickhorst bei cpo bereits eine Aus-
wahl vornehmlich virtuoser Kla-
vierstücke eingespielt und über-
dies mit den Musikern des Linos
Ensembles die Klavierquintette
op. 30 und 31 der vielfach geehr-
ten Komponistin herausgebracht
hat, zeigt die jüngste Einspielung
wiederum einen für die französi-
sche Musiklandschaft des 19.
Jahrhunderts beinahe unerhörten
Wagemut: Sowohl die Klaviertrios
op. 33 und op. 44 aus der Zeit um
1850 wie auch das etwa zehn Jahre
jüngere Sextett für Klavier und
Bläser op. 40 bewegten sich da-
mals am Rande der „modischen
Legalität“ in einem Lande, dem
die Oper damals fast alles war.
Dass es Louise Farrenc dennoch
zu einer Professur am Conser-
vatoire de Paris brachte, vielfach
aufgeführt und mit zahlreichen re-
nommierten Auszeichnungen be-
dacht wurde, spricht für ein im-
menses schöpferisches Potential
von jener hohen und natürlichen
Zielstrebigkeit, die keiner äußeren
Genehmigung bedarf.

Louise Farrenc (1804-1875)
Sextett op. 40 für Klavier &
Bläserquintett
Klaviertrio Nr. 1 Es-Dur op. 33
Trio Nr. 3 Es-Dur op. 44 für
Klavier, Klarinette, Violoncel-
lo (Linos Ensemble mit Kon-
stanze Eickhorst, Klavier, cpo
777 256-2).

Zu beziehen über: jpc-Mailor-
der-Service, Telefon
0180-5251717 - oder
www.jpc.de.

Haßloch. Am Samstag, 27. März,
präsentiert das Wochenblatt das
„Barbie-Event 2010“ im Badepark
Haßloch. „Action“, „Animation“
und dann „Film ab“. So heißt es
am 27. März, ab 15 Uhr, im Bade-
park Haßloch beim einzigartigen
Barbie-Event. Mit AquaFUN und
der Tanzchoreografie „Do the Bar-
bie“ heizen wir allen Barbie-Fans
und denen, die es noch werden
wollen, richtig ein. Das Besondere
dabei ist die Umsetzung der Schrit-
te im und am Wasser.
Bei der anschließenden Barbie-Ba-
demodenschau werden die Top-
models von Haßloch gesucht, die
zum besonderen Dank fürs Mit-
machen sogar die vorgeführte Are-
na-Bademode behalten dürfen.
Richtig sportlich wird es dann wie-
der beim Barbie-Schatztauchen.
Dabei werden leere Behältnisse im
Schwimmbecken verteilt, von de-
nen eins den Gutschein für einen

tollen Preis enthält. Wer das rich-
tige Fläschchen findet, ist der Ge-
winner. Im Anschluss an die viele
Bewegung können sich die klei-
nen Wassernixen und gemeinsam
mit ihnen selbstverständlich auch
Mutti, Vati oder die Großeltern
auf den Twistern, den großen
Schwimminseln, ausruhen und
sich den neuesten Barbie-Film an-
schauen: „Barbie und das Ge-
heimnis von Oceana“. Nach dem
spannenden Film gibt es noch tol-
le Giveaways für alle Badegäste,
die sie mit nach Hause nehmen
dürfen.
Eintrittspreise für Badespaß und
Kinoerlebnis: Kinder ab 6 Jahren:
3,50 Euro; Erwachsene: 5,50 Euro
Mehr Informationen gibt es auch
auf www.badepark.de. Der Bade-
park in Haßloch und das Action-
Team von „H2O fun events“ freu-
en sich sehr auf Euer Kommen
und einen begeisternden Event!

Preisgekröntes „Trio Parnassus“ präsentiert königliche Musik

Variationen von Louis Ferdinand von Preußen

Bad Dürkheim. Ganz neu im
Angebot der Kreisvolkshochschule
(Kvhs) Bad Dürkheim ist ein Tag
für die aktive Lebensgestaltung.
Am Samstag, 20. März, von 10 bis
17 Uhr lädt dazu die Gestaltpäda-
gogin Martina Schlosser-Gauch in
die Räume der Kvhs-Geschäftsstel-
le (Weinstraße Süd 33) nach Bad
Dürkheim ein. Die Gebühr be-
trägt 30 Euro.
„Zu einem selbstbestimmten Le-
ben gehört Aktivität. Finden Sie

heraus, was Sie wirklich wollen
und wie Sie erreichen, was Sie sich
vornehmen“, wirbt Dorothee
Rüttger-Mickley von der Kvhs.
„Stärken Sie die Wahrnehmung
für die eigenen Wünsche und Be-
dürfnisse und werden Sie aktiv!
Eröffnen Sie sich Möglichkeiten,
die bewusste Entscheidungen mit
sich bringen. Nehmen Sie Anstoß
und Inspiration zu Veränderun-
gen mit auf den Weg in ein erfüll-
teres Leben.“

Das Bild zeigt von links nach rechts: Martina Jungclaus, Leitung Sek-
tion „Öffentliche Auftraggeber“ BME e.V., Hans-Joachim Otto, Parla-
mentarischer Staatssekretär beim Bundeswirtschaftsminister, Dr.
Brockmann, Projektleitung Metropolregion Rhein-Neckar, Stefan Dal-
linger, Verbandsdirektor Verband Region Rhein-Neckar, Dr. Holger
Hildebrandt, Hauptgeschäftsführer BME e.V. Foto: MRN GmbH

Wachenheim. Wie Ministerprä-
sident Kurt Beck, Vorsitzender der
Stiftung Rheinland-Pfalz für Kul-
tur, und Kulturministerin Doris
Ahnen mitteilten, fördert die Kul-
turstiftung die Kirchenrenovie-
rung der St. Georgskirche in Wa-
chenheim mit einem Zuschuss
von 40.000 Euro. Es handele sich
um einen kunsthistorisch wertvol-
len Kirchenbau, der eine große Be-
deutung für die Bevölkerung habe.
Das große finanzielle Engagement
des Fördervereins Alte St. Georgs-
kirche e.V. und des Bischöflichen

Ordinariats Speyer verdeutlichten
das Interesse am Erhalt der Kirche.
Die Stiftung Rheinland-Pfalz für
Kultur wurde 1991 durch das
Land Rheinland-Pfalz gegründet
und mit einem Stiftungsvermögen
von rund 80 Millionen Euro aus-
gestattet. In dieser Zeit ist sie zu ei-
ner bedeutenden Landes-Kultur-
stiftung angewachsen und hat
über 1.200 Projekte gefördert so-
wie die Künstlerhäuser und sonsti-
gen Institutionen im Kunst- und
Kulturbereich in Rheinland-Pfalz
unterstützen können.

„Film ab“ am 27. März in Haßloch

Barbie im Badepark
Kraftvolle Kammermusik

Louise Farrenc

Aktive Lebensgestaltung

Preis für Vergabeplattform

„Innovation schafft Vorsprung“

Stiftung Rheinland-Pfalz
Zuschuss für St. Georg


